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Zur Aussteckung von nichtgezeichneten Querprofilen. 
Von· Dr. Hans Liisclmer, k, k. Ingenieur in Graz. 

�m· diesjährigen Heft 18 der Oesterreichischen Wochenschrift für den öffent· 
licJ:ien Baudienst findet sich eine Lösung der Aufgabe, die Schnittpunkte 

l und II {Fig. 1) der Ein· oder Anschnittsböschungen mit der Erdoberfläche 

in dem Falle, als das Profil nicht gezeichnet vorliegt und sonach die Ent· 
fernungcn a und b nicht beka1�nt sind, tunlichst genau in natura zu bestimmen, 

sei es zu eigent}ichen Bauzwecken oder zur vorherigen· Bestimmung der 
_Grundeinlösungsgrenze. Als bekannte . Grössen werden vornusgesetzt: 

{: , Abtrag v0 ; -areite b1 und BÖschupgsneigung a. 
'•" . 
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Bei der angegebenen neuen Methode wird zunächst der Punkt 1' (Fig: 2) 
mittels des Abstandes o-i = � bestfmmt 

. 
und dabei auch der ve1 tikale 

2 
Abstand v1 gemessen. Dann kommt ein Instrument mit Höhenkreis :zur Ver· 

wendung. Dasselbe wird m irgend einem Punkte w der Profillinie -1'2 auf· 

Fig. :i. 

gestellt und seine Visierlinie- ':--. ,, 
unter dem Winkel a. gegen >: 
den Horizont auf eine Latte 

'·' 

L gerichtet, welche in der 

Profilrichtung I� so lange· 

zu verstellen ist, bis sie die-. 

Ablesung (v + v' 1) zeigt . 

Wir brauchen also bei 
dieser Methode auf sehr un­
ebenem Boden und bei 

grösserer Kronenbreite des ' 

Einschnittes ein Staffelzeug 

zur zweckJl1ässigen Auf·­

trag ung der idealen Kronen-:-

breite b1 des Einschnittes und 
Höhenwinkelmesser nebst Latte zum Messung des Abstandes v 1 un d einen 

Selbstablesen oder mit Zielscheibe. '1'­
Die geschilderte Methode- erscheint uns, so einfach auch das zugrunde· 

. 
� 

gelegte Prinzip ist, gegenüber der mit Staffelzeug_ 
�Hein durchgeführten.· ·: 

Methode nicht für immer 
ratfoneller, da sie - wenig· 

stens im ko upierten Ter· 
- rain· _:_ kaum eine erhöhte 

Gen:auigkeit, die übrigens 
überflüssig wäre, oder 

fig-3. 

einen grösseren Arbeits· ---.i""--" 
fortschritt erreichen lassen 
dürfte. Recht unbequem 
und umständlich kann aber 
die Arbeit mit dem In· 
strumen:te · werden,- wenn V. 
tiefe Einschnitte 'l!orfiegen , 

':wie sie ja beispielsweise ' 
· namentlich im Eisenbahn· 
··hall- bis über 15 Meter zu 

1 . 

! . 
finden sind . In' diesen. 

r·· ......... ..... 
' 

.·. -.. Fä}Jen müsste man sich offenbar nach Art; wie es unsere Figur 3 zeigt , d.urch öfter,_, 
- Umstctiung des Instrumentes helfen : es käme dann auf eine Ait .schiefes Nivelli�� 

,ren•, also a11ch auf eine Art Staffeln hinaus; und diese Arbeit ist offenbar ziernJi�I� 



- r9r -

zeitraubend. Die Ablesungen Li und L2, welche unter dem gleichbh ibenden 
Winkel (( gemacht werden, sind dabei beliebig, sowie sämtliclie Riickvisur 
Ablesungen l; dagegen ist die letzte Vord�rvisur-Ablesung an die G1 össe L:! 
gebunden, welche zu bes tim men ist aus: 

v + 11 = L1 + L2 + L:1 - (12 + 18). 
Erinnert man sich der oft steilen Böschungen bei festem Boden, so 

kommt man zur Einsicht, dass der Au{stellungspunkt einer Latte von nor­
maler Länge (4 bis 5m) bedenklich nahe dem Instrumenten·Standpunkt fällt 
und dass die Anwendbarkeit der Methode selbst bei Aufstellungen des In­
strumentes u ber den Punkten der Lattenaufstellung oftmals sehr in Frage 
kommt. Auch wird die Genauigkeit der Arbeit bei Verwendung so hoher 
Lattenablesungen infolge des etwaigen Schiefstehens der Latte sehr vermindert. 

Nur bei geringen Abtragshöhen und sehr flachen Böschungen längs 
ansteigenden Bahnen, bei Verhältnissen also, wie sie insbesondere im 

Wasserbau vorkommen, wird die Arbeit mittels des Instrumentes gegebenen· 
fal ls rationeller werden als jene mit Staffelzeug, insbesoncere dann, wenn die 
Kronenbreite b1 etwa mit Stahlband aufgetragen und der Ifohenunterschie(,i 
v1 gleich mit dem Höhenwinkel-Messinstrument bestimmt werden l{önnen. 

Für die meisten Fälle, insbesondere in koupiertem Terrain glauben wir 
aber an der Verwendung des Staffe)zeuges zur Absteckung vc)n Ql.1erprofilen 
festhalten zu m üssen, umsomehr, als auf solche Weii;:e die Arbeit von eigens­
abgerichteten Messgehilfen, denen die entsprechenden Hilfsdaten g-egeben 

werden, vollkommen sicher und bill ig vollführt wird. Die Kontrolle der 
Arbeit ist rasch durchführbar. 

Die Handhabung des Staffelzeuges in der Nähe des Anschoittpunktes 2 
(Fig. 3) kann etwas verschieden sein, je nachdem es sich um die A ussteckung 
von Bauprofilen oder um die blosse Bestimmung und Markierung der Grund­
einlösungsgrenze handelt. Im ersteren Falle kann bei wenig koupiertem 

) 
r 

Terrain miltels der bekannten (bezw. angegebene n) Entfernung d (Fig. 4) 
und der durch das Staffeln erhaltenen Höhe h der Punkt A bestim mt werden, 

welcher dann als Drehpunkt bei der Aufstellung der Böschungslatte zu 

dienen hat. 

An steileren Lehnen (Fig. 5) ist es am vorteilhaftesten, sich rn üblicher 

Weise die Lattenhöhe x zu bestimmen: 
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(� 1- bl) 
2 (:;h + v) X= m 

Die Staffelung· 
muss also so lange fortgesetzt werden, bis 

> (� h + v) ist. 

(:; 1 - �) 
2 

m 

Den gesuchten Punkt 2 bekommt man dann mit der Aufstellung der 

, Profillatte. 

· v  1 

.L 

1 1 
1 
1 
1 
1 
l 
m 
' 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

_J_.J.._ 

.. Handelt es si_ch schliesslich nur um die Markierung der Grundeinlösungs� 
'' . · gre?zen, .S.O k.ann auch so vorgegangen werden, dl;lSS während des Staffelns 
. .  · �lie : 'Zahlensummen . iri den folgenden 2 · Kolonnen · Öfter genau verglichen 
· . ·werden: (Fig. 5) ,,�"". '.". 
i • • . 

I II 

:-- . ' V -

h1 (l �!) -
-2 

H h2 1 ---

h ' 3 - . 1 -

h4 - 1 -

(x) - - (y) -

L L 
m -����?-'.-'. _ _  „.,; Be1 flacheren Böschungen fällt (y) grösser aus als (x): es wird daher �„ · -b.ei ;A�fsuchung des Punktes 2 zunächst nÖherungswdse (x) = o gesetzt und 

1·-t;rCüt �,eJ'i� Höhe H das mit . dem. gegebenen Böschl:lngsverhäJtnis gerechnete L. '1.>·' �-·.: ·.; __ ,; ,._-�;- ; , 
: „ " . •' .... � -.. · .. : '  

i'' ·. " 
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bestimmt. Die sich ergebende kleine Strecke o. y wird aufgetragen und hiebei 

der Höhenunterschied ß-y ermittelt. Hat dieser Höhenunterschied (fy eine ver­

nachlässigbare Kleinheit erreicht , so ist der Punkt 2 gefunden. 
Bei steilen Böschungen setzt man bei der Näherungsrechnung (y) = o. 
Im Anschlusse an das Vorhergehende sei Ein .iges uber das Staffelzeug 

unserer Vormerkmappe entnommen. 
Das hierzulande in der Regel verwendete Staff elzeug besteht aus einer 

in Centimeter geteilten Abwäglatte (Setzlatte) vcn 4 m Länge und aus einer 
3 m langen, in Centimeter geteilten Aufsetzlatte (Lotstab oder Richtscheit) 
mit einem Schieber zum Einlegen der Abwäglatte. Während die letztere 
mittels einer in ihrer Längenmitte eingelassenen Libelle horizontal gerichtet 
wird, stellt man - stets nur Querprofilsmessungen im Auge behalten - dm 
Lotstab bei kleinen Höhen nach Augenmass , bei grösseren Flöhen zumeist 
m ittels des Handsenkels vertikal. Statt des im Winde schwankenden Lotes 
wird zur Vertikalstellung des Lotstabes hin und wiec1ei- auch bei uns eine 
Dosenl ibel.le verwendet, welche nach unserer Ansicht die Arbeit solider und 
rascher vollführen lässt. Die Ansicht mancher Pr;:i.ktiker, dass Hand langer 
den Senkel lieber und sicherer handhaben als die Dosenlibelle, können wir 
tlac;h unseren Erfahr�ngen nicht ohne weiteres teilen. Zweifellos sehr gut 
lässt sich der vom Mechaniker Butenscltiht in Bahrenteld bei Hamburg her-

gestellte „Lattent'ichter"*) und der in 
Amerika patentierte in den Fig. 6 u. 7 f";g. 7· 
abgebildete, zusammenklappbare „Rod 

Fig. 6. Level'Hc--r.·) beim soliden Abloten ge­
brauchen. 

Die in der Abwäglatte befindliche 
Libel1e ist gewöhnlich mittels eines um 
einen Bolzen drehbaren Eisen blechplätt­
chens verschliessbar. Dazu möchten wir 
erwähnen, dass das Staffelzeug oft hoher· 
Temperatur ausgesetzt wird und d<\SS 

naturgemäss das Eisenplättchen grosse Wärme aufnimmt. Ist nun auch 
die Libelle in Holz gebettet und wirkt auch die Sonne während der 
Arbeit nicht übermässig auf die Libelle selbst ein, so kann doch das rasche 
Vei,:schliessen des Libellengehäuses durch unvorsichtige Arbeiter eine so 

· starke Wärmeabgabe seitens des Eisenplättchens auf die Libelle erzeugen , 

·dass deren Glasgefäss springt . Auf solche Art sind beispielsweise bei der 
Vor kurzem erfolgten Querprofilsaufnahme hir den Bau der Pyhrnbahn bei 
Seb�tal die Libellen zweier Staffelzeuge rasch nacheinander unbrauchbar 
geworden. Es wäre .daher wünschenswert, dem Schutze der Staffelzeug­
Libellen vor überrnässiger Wärme - Einwirkung mehr Aufmerksamkeit zuzu· 
wenden· und den Verschluss des Libellengehäuses etwa durch einen Schuber 
-�---

*) Vergl auch Jordan, Vermes6ungskunde, 11. Ed. 1897, S. 40. 
· *+) Von der Firma JY. ,f: L. E. Cm'/ry, Troy, New-York, U. S. A. "zu heziehen. 
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aus schlechtem \Värmeleiter (Holz oder wenigstens mit starkem Papier über·· 
decktes Metall) zu bewerkstelligen. Eine doppelte Fassu.ng der Libelle würde 
die beabsichtigte vV_irkung noch erhöhen. 

Die ve·rbfndung d�r Abwäglatte und ·des Lotstabes während der Arbeit 
geschieht zumeist mittels emer · verschiebbaren und feststellbaren Hülse 

Fig.8. Fig9. 

(Schieber.),· deren wesentlichst verschieden· ·r;.�7.:j artige ' Formen aus Fig. S und 9 ersichtlich 
. . sind. In beiden Figuren ist die Klemm· : · · 

schraube an der Hülse nicht gezeichnet u.nd · 
·die Ablesestelle ft.ir d ie Staffelhöh en mit 

cP CJ. bezeichnet . Die Hülse in Fig. 8 wird 

gewöhnlich aus Holz, jene in Fig. 9 aus 
. E isenb!ech hergestellt .. Für feinere. Messun· · 
gen ist zweifellos die in Fig & abgebildet-e 
Hülse · besse r , <lCl die Ablesung mit Index · 
erfolgt und sogar durch einen . Nonius 

verfeinert werden kann. Für viele praktische 

� Zwecke wird aber a11ch die etwas geringere 

L.-.Y Ablesegenauigkeit, wie sie bei der Hülse in 
Fig. 9 erreichbar ist, vollständig hinreichen 

und hat diese : Gattung von Hülsen gegenüber der: andern Art den Vorteil, 
dass die Ablesung bei Ungeübteren etwas leichter , (weil übersichtlicher), 

sicherer, al�o auch rascher erfolgt, was namentlich bei Vollführung der Quer· 

·' . 

. ". �rbfil��ufnahmen durch· Messgehilfen ins Gewicht fällt, Die erste Art von· „ 
"' Jiüls�n haben wir in Oesterreich von der Firma Stm'ke & Kamt1iern·, sowie " 
.,;··y�n/R �· · & .A: Rost„ b�Ide in Wien , di� zweit� Art von der Firma NeuJ1ii/er' 

. . -in·�wten attsgeführt. gesehen . 

.! ; 

' .� 
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Wfr bri ngen hier eine neue Verbindung von Abwäglattc und Lotstab 
eine Art Doppelhülse - in Vorschlag (Fig. ro). 

Die Achsen der Hülsen aus Eisenblech (h1 und h�) bilden mit einander 

·einen festen Winkel von 90°. 11 und 12 sind in Holz gelegte Kreuzlibell.en. 
Die Ablesung für die n Staffellänge" erfolgt entweder einfach an der vertikalen 
Hi.ilsenkante (3 oder bei dem Index 13', je nachdem die linke Kante des Lot­
stabes oder dessen Mitte (bezw. Spitze) das Ende de1· Staffellänge bezeichnet; 
die Ablesung für d ie Staffelhöhe geschieht einfach an der ho1'izontal.en 
Hülsenkante rl. 

Der Vorteil dieser Vorrichtung ist in die Augen springend, wrnn man 
bedenkt, dass zum Staffeln in der Praxis stets nur zwei Mann (und ein 
Schreiber) genommen werden*) und dass beim bisher verwendeten Staffe]zeug 
der eine Gehilfe sowohl das Anlegen des Anfangspunktes der Abwäglatte, 
als auch die Hotizontalsteilung mittels der in cl er Lattenmitte ange­
brachten Libelle zu bewerkstelligen hat. Bei unserer Vorrichtung reichen zwei 
Messgehilfen (und ein Schreiber) zur Genü ge aus: der eine kann das Anlegen 
des Anfangspunktes der Abwäglatte in diesem Punkte selbst solidest voll­
führen und der zw�ite besorgt mit Leichtigkeit und - was wic htig ist -
ohne Zuruf über Heben und Senken von Latte deren Horizontalstellung und 
gleichzeitig die Vertikalstellung des Lotstabes. Es werden nicht nur der 
Anlegfehler, sondern auch die Fehler infolge der Nicht-Horizontalität, bezw. 
Nicht-Vertikalität der Staffellatten auf das Minclestmass gebracht und wird 
obendrein ein nennenswerte1· Gewinn an Zeit, also an Kosten erreicht. 

Eine einfache rechtwinkelige Verbindun g von Abwäglatte und Lotstab, 
11ämlich eine 3metrige Setzlatte ,,mit rechtwinkeligem An satz" zur Staffel­
rnessung bei Aufnahme von Querprofilen an steilen Abhängen wird von dem 
rnath. mech. Institut des A. W Bret'thaupt & S. in Cassel hergestellt. 

Nach freundlicher Mitteilung des Ingenieurs Karl Baldi' in Innsbruck, 
kommen im Tiroler Landesbauamte zur Staffelung ausschliesslich 3 Meter 
lange Setzlatten mit Röhrenlibelle unrl einem einen .Meter langen, recht· 

= 1 

„.„s" Fig. 11 . 
'1B h �''&l:J � '�Je=% 11 . ��l�� 

winkligen Ansatz (Fig. 1 r), welcher zum leichteren Transport des Staffelzeugs 
nach Aushakelung des Eisenstäbchens s um den Bolzen B gedreht und mit der 
3metrigen Latte fest verbunden werden kann, zur Verwendung. Dieser Ansatz 
hat nicht nur den Vorteil leichterer Senkrechtsteilung des Lotstabes, sondern 
lässt es auch zu, in stark welligem Terrain sich von überßüssigen Feinheiten 
.zu befreien und nach Art von ·Fig. 12 über unbedeutende B odenwellen 
� e q u e m (ohne Ablesung am Anfang der Setzlatte) hinwegzugehen. Dieser 

*) Vergl. hie:iu auch Jorda111s Vermessungskunde II. B., 1897 S. 40. 
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Vorteil wird besonders bemerkenswert bei Quer pi ofilsaufnahmen an den 
Ufern der Wildbäche oder der Flüsse mit grober Geschieb e führung , durch 

Schotterbärike u. s. w. 

Fig.13. 

Aber selbst bei flachen Bodengestaltungen bietet das Ansatzstück mit 
bestimmter Länge einen Vorteil : weil die Gehilfen bei der höheren Latten· 

lage nicht so angestrengt arbeiten (siehe Fig . I 3). 
Noch wollen wir erwähnen, dass die Abwäglatte keine Verjüngung 

gegen die Enden besitzen, also in allen Querschnitten gleich hoch sein soll, 
da man sich bei Staffelung über steile Abhänge und bei Anwendung längerer 
(4metriger) Abwäglatten mit Libellen in der Mitte oft dadurch hilft, dass 
die Abwäglatte mittels einer in Holz gefassten und auf das Ende derselben 
frei aufgesetzten Baulibelle in die horizontale Lage geb racht wird, Bei den 

Quetprofilsaufnahmen für die heurigen Rekonstruktionsat beiten der im Jahre 
r899 zerstörten Salueichsstrasse bei Aussee und für die im Anschlusse 

. daran auszufühtende Traunregulierung musste · die letzterwähnte Methode 
beispielsweise sehr ausgedehnte Anwendung finden. Wir erreichten dabei · 
nach mehrfach wiederholten Staffelun gen ein und derselben . Querprofllslinie 
über schwierigerem Terrain den mittleren Fehler einer Distanz von 4 Latten· 

,lagen (a 4 m) mit m = + 3 ·7 cm;· das heisst auf eine Lattenlage mit 
ml = + 

v
m 

= + I ·8 cm und auf n Lattenlagen mit + 1 ·8 V n Centi· 
4 

meter; und ferner den mittleren Fehler der Staffdhöhe per 4 Lattenlagen mit 

" m ::::: + 2·5 .cm; d. h. auf eine Lattenlage mit m1 = + V
m = + r·25cm , 4 

und· auf n Lattenlagen mit + 1 ·25 Vn Centimeter. Bemerkt wird, d�ss die 
Handhabung des Staffelzeuges zwei verlässlichen Gehilfen anvertrnut war . ' 

. . ,,.. - 1 ·• 
und dass die Vertikalstellung des Lotstabes mittels Senkels, die Bezeichnung.,- . 

� ·der Endpunkte der Lattenlagen einfachst durch einen zirka einen cm dicken 
· . Blaukreidestrich a\,\f .. der- Strasse oder auf einem auf die Wiesenböschung 

�· ·,gelegten grösseren Stein, niCht durch Pflöcke oder andere feinere Art geschah .. 
·,;: . 'Da·s Einvisieren in die Profilrichtung ging na:ch Augenrnass vo� sich. . 

· . �: · Besser als die üblichen Abwäglatten mit Libelle i n  d e r  Mit t e  sind ... · :�� 
;,r •· beL Verwendung von nur zwei Gehilfen die amerikanischen Latteu mit · -�· ·� 
·,� , Libellen an beiden Enden, wie sie u. a. von der Firma W. & L. E. Gurley „. Jff. 
:�:, fo·.Tr,�y, N.„Y. hergestellt werden. Bei solchen Lat ten hh1dert natürlich ihre-;· 
.;,'.�;1re?erhö'hurig in der· Mitte. nicht. Dass die verlangte (horizontale) Lage der- : 
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Abwäglatte durch eine in der Mitte angebrachte Libelle richtiger angegeben 
wird als durch eine an den Enden angebrachte Libelle ist theoretisch mit 

Fig 14. 

-----�1-=r 
1 1 

i 1 

Rücksicht auf die Durchbie. 
gung der Latte richtig, fällt. 
aber bei den praktischen 
Querprofilsaufnahmen gar 
nicht ins Gewicht. 

Beim Arbeiten an Fels­

wänden und s.ehr steilen Ab­
hängen leistet die nicht meht 
neue, in Fig, 14 skizzierte 
Vorrichtung die besten Dien­
ste. Sie besteht aus einer 
horizontal zustellenden, etwa 
5 m langen L<1.tte und einet 
Reihe äquidistanten Senkeln, 
deren Länge veränderlich ist 

und nachträglich gemessen 
wird. Natürlich ist die Vor­

� '7 � richtung nur bei windstillem 
' � Wetter gut brauchbar und 

muss einer der vordersten Senkelpunkte als Anschlusspunkt, gegebenenfalls 
mittels Leiter, wieder zugänglich sein. -x) 

Aussee, im September r903. 

Die Entwicklung 
eigentumsformen 

der \!Virtschafts- und Grund· 
1n der Landvvirtschaft .... ) 

Von E,.,i.st Engel, k. k. Obergeometer und Honorar-Dozent. 

@ie Wechselwirkungen von Grund und Boden und dem Menschen sind,. 

wenngleich zeitlich und wesentlich von verschiedener Intensität, so alt. 
als unser Planet und sein Bewohn er : ihr Bild entschwindet in der Entfernung. 

vorgeschichtlicher Zeit. Wir schliessen auf ihre Formen nach eigener An· 
schauung und überlieferter Kenntnis anderer von auf niederer Kulturstufe 
�tehenden Völkern. Die ursprünglichste Art dieser wechselseitigen Beziehungen 
ist gegründet auf die Macht des dem Individuum innewohnenden Selb�t-
------.. 

*)·Neuestens sind zwei Aufsiltzc über einen neuen Staffelapparat von higcnieur P.11!/er 'in­
dcr Zeitschrift für Ve�messungswescn Bd. XX.XII, 19031 Seite 342 und Seite 495 erschienen, auf 
Welche hier noch hingewiesen sei. . - *"') Dieser Aufsatz war als E'nleitung zu einem Werke über die agrarischen Operationen in 
Oesterreich gedacht. 
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erhaltungstriebes und die v ö 11 i g e Abhängigl<eit des Menschen von der ihn 
behause nden und ernährenden Natur. Jede Locke ru ng dieses, Verhältnisses im 

Sinne einer intensivern Betät igu ng menschlicher Kräfte ist Kulturfortschritt. 

Der Mensch s ieht bei seine m Eintritt' in das Kulturleben in Grund und 
Boden vorzüglich den 0 r t seines Aufenthaltes, welcher ihm die Möglichkeit 
mühelosester E�nährung und Schutz vor den Unbilden des Klimas und der 

, Witterung bietet . Se ine Tät igkei t entspringt den momentanen Bedüdnissen 

seines Körpers und beschränkt sich auf die Befriedigung desselben durch Be· 
sitzergreifung der ihm von der Natur gebotenen Früchte, Kräuter, Flechten 
oder von Tieren gesammelter. Nahrungsvorräten. Die Abwehr il:m körperlich 

· überlegener Tiere mag ihn den Gebrauch des. Knüttels und Steines als wirk· 

same Erhöhung seiner Kö:·perkraft, ihre Auswahl sowie Bea1·beitung und den 
Wert ihres Besitzes gelehrt haben. ' 

Not und Neigung führten den Menschen zu Jag d u n d Fisch erei. Die 

Nötigung rauher Klimate de·n K örp e r vor den Einflüssen der Jahreszeit und 
\Vittenrng zu sch ützen , sowie der· stete Wechsel kurzer Vegetations- und 

Reifezeiten der produzierenden Pflanzenwelt mit lang e n Perioden der· ruhenden 

Natur mussten bei dem man gel nden Spa rsinn aller Urvölker bald zur Not· 
wendigkeit der Abwehr wilder T iere und der angestammten Lust am Ueber· 
listen und Töten die Einsicht gesellen, das� das erlegte Tier in höherem 

Grade und weit nachhaltiger selbst gesteigerte Ansprüche des Menschen zu 

befriedigen imstande ist als die Vegetabilien. 
Die r ein okkopatorische Wirtscha ft der Jagd- und Fischereivölker, welche 

pei selbst ausgedehnten u nd . wildreichen Revieren eine nur geringe Bevöl· 
kerutlgsdichte zur Voraussetzung hat, . gestattet denselben lediglich die An- , 
eiQandergliederung der Individuen zu kleineren Horden ohne festen Wohnsitz 
und ·geringen gege nseitig e n Verke�r. Sie fördert e be nsowenig die Standes-

, �liederung innerhalb des Stammes, wie den Aufschwung zu höherer politischer 

oder ·wirtschaftlicher Einh e it . Die Neigung zur Kapitalsbildung ist auf dieser · 
!(ulturstufe e benso gering, als ihre Möglichkeit und Zweckmässigkeit. Das 
Verhältn is des Jägers zum Boden ist flüchtig wie das Wild. des Waldes und 

Wassers. Er nutzt den Grund im wesentlichen weder direkt durch Saat und 
Ernte noch indirekt durch die Weide gezähmter Tiere; er stillt seine Be· -
dürfnisse hauptsächlich durch Erlegung des freien Wildes, welches mit der 
grosscn Natur io ähnlichem Zusa mmenhange steht als er selbst. Er schützt · 
·sein Revie r · beim Einbruch des Feiiides w e niger als seine Person und die 

;.··�·Deckung seines Bedarfes, er· verlässt es mit dem Wilde, oder um ergiebigere 
·
�andstriche zu suchen, ohne merkliche Spuren seiner Tät i gk.ei t zu hinterlassen. 

Die Arbeit führte den Menschen auf die erste Stufe seiner Ku lturent· 
Wicklung·; die Möglichkeit der Kapitalsbil dung in den Her den . g ezähm ter u_nd 

::-';,'g�zikhteter Ti�re d er Hirten· u n d Noma denwirtschaft erhob ihn· 
� · ·:i,.u'r: Z'Y,eite.n . Aus dem Reservoir seiner aufgespeicherten Arbeit. schöpfend, 

'Wekht -die� sprungweise exessive Aeus serung se iner Kra ft einer ruh i geren, 
,-,$te ten ·Be.tätig'.ung . derselben. Bei der Auswahl der Nutztiere leitete n den 

•' . • :1 
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Menschen hauptsächl ich i hre Eign ung zu  mögl ichst u m fassender B e friedi g u n g· 
seiner Bedü rfnisse,  ihre Fruchtbarkeit s owie ihre Ausdauer und Raschheit de1' 
Beweg u ng , u nd fast a u sschli essl ich sind es die H u fet iere � a u f  welche seine 
\Vahl se lbst  i n  d e n  en t fe rntest en Klim aten fiel .  Der grössere u n d  vielsei t igere 
B edar f der Vieh wirtschaft an G erät und G esch i rr b racht e n  dem H irten die 
l fausindustrie,  die Tragfähigkeit sein er Herden ermögl ichen ihm g r össeren 
A u fwand a:i Kleidu ng und Wohn ung . Die B eweglichkeit se ines H a us- un d 
Viehstandes gestatten dem Nom aden i n  schwach bevölkerter  G cg-encl die 
weitgehendste  Vermehrung seiner Herde n und hiemit im Zusammeiü1ange d i e  

Skla venhaltu n g .  Bei der Gleichart igk eit d e s  Viehstandes und se iner  Produkte 
k i n n  sich der gegen s e itige A u stausch derselben innerhalb  des Volkes nur in 
den engsten Grenzen gestalten ; in der Ber ühru ng m i t  an deren Völkern jedoch 
tauscht der H irte den Ueberschuss se in er Pr oduktion gern gegen an dere 
\i\i'aren . In s p äterer Entwickl ung besorgt er,  du rch die Tragfähig keit und 
Raschheit seiner K ara wane befähigt , höher kulti vierten Völkern nicht se lt en 

den D urchz ugshandel durch das Territorium seines Vol kes . 

Die H irten- un d No madenwirt schaft gestal tet die Beziehunge n  des Men ·  
sehen z u  Gr und u n d  Boden i n  dem Masse in niger , als  ihre A n spr üche a n  d ie  
Erde un m ittelbarer sind,  S i e  n ützt den Boden i n  seinen vege t abilisd en P r o ­
d :ikten,  welche mit i h r  in  festem Zusammenhange und d irekter Abhän gigkeit 
stehen , ohne j edoch d urch Ein flussnahme auf se ine Materie selbst , d urch B e­
arbeitung o der R ückersatz der ihm entzogenen Nährstoffe seine 11,rgiebigke i t  
zu erhöhen . D e r  Nomade passt seine Verhältnisse den Bedürfn issen seiner 

Herde in ein fachster Art an.  Et' ist weder versucht den Ertrag des Bo<lens 

<l urch Anbau verschiedener Gra sarten nachhalt iger zu gestalten , noch zeit­

weiligen oder periodischen Mangel d urch Kon servierung des Uebe1· sch usses 
reicher Vegetationsperioden zu decken. Der Hü te findet in der Beweglichl\ ei t  

se;nes Kapitales das Akkom odationsvermögen seiner Wir t s chaft an Grun d 
und Boden . Sein Tagewerk schon ist eine von der Höhe der Grasp rodukt ion 
des Bodens und der Grösse seiner Herde abhängige konstante V crsch ieb ting 
des Nutzungsortes. Bringt d e r  Einbruch des Winters seinen Tieren anhal t ende 

Futternot , dann bricht der Nomade die Zelte a b  und beginnt seine perfo. 
dische Wa nderun g  zu Tal in geschützte Lage oder mil dere Klimate. Ist auch 
das von einem Nom adenvolke beherrschte Gebiet i m  allgemeinen kaum a nders 

als d urch die Möglichkeit oder Notwendigkeit seiner N utzung begrenzt, so 
stell t  e s s ich gegen a ussen hin doch als Ganzes dar, dessen fest es Gefüge vor 

allem in der Kriegstüchtigkeit seiner Bewohner liegt . Innerhalb des Volkes 

J edoch bi ldet Grund und Boden ei n grosses gemeinsch �ftlich_es N utzun gs­

g-ebiet ohne örtliche Abgrenzung der Ei nzelwirtsch a ft oder erhebl iche B e­
schränkung ihres Nutz u n gs rechtes .  

(Fortsetzung folgt ) .  
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·. Staatsbeamten -Versammlung. Welch' auss.erorclen :lic� regem Jn teress: di·e Fragen de� Sch affun g einer �i:1
.
1 st-

pra g m at 1 k  _[ür die Staat beamten, die Reform u n d  Erhöhu ng der Akt1v 1tats­
zulag'en, - Wel he Fragen bereits seit J ah n:: n im Vordergrund der Diskussion 
stehen -- in  der Staatsbeamten schaft begegnen, zeigte wiederum die am 19. Ok tober 
in ' s  alte Rath au s i n  der W i ppli ngerstrasse e i n bern fe n e  Versam mlung. Der gl'osse 
S itzu ng saal war schon lange vor Beg i n n der Versam m l u ng bis auf das l etzte 
P l ätzchen gefü l l t  und n och i m m e r  ström ten Versam m l u ngste i l nehmer zu ; 1338 M it­
gli eder w aren te i l s  persön l i ch an wesen d ,  t e i l s  durch Vol lm acht vertret en .  

Der Vorsitzende, Oberpostkontro l lor M e t z b a c h e  r ,  eröffn ete die Versammlung 
mit e inem Hoch au f Se. Majestät u n d  erstattete soda11 1 1  namens des Zen t ral aus­
schusses den Bericht  über <l ie V erein stätigkeit.  Er l Jetonte, dass die Gen era l v er ­
sam m lung unter dem Eipdrucke der Erk l äru ng des Finanzm i n i sters stehe, welcher 
zu einer · Dcpl1 tati o n ,  die um Erhöhu ng der A. kt iv i tätszul age in Städten von mehr 
al s 1 00.000 Ei n wohnern bei ihm \'Orsprach, bem e rkte, <l ass i n n e r  h a 1 b d e r 
11 ä c h s t e n z e h n J a h r c w e d e r  v o r\ e i n e r G c h a 1 t s r e g u 1 i e r u n g n o c h 

· v o t e i n e r E r h ö h  u n g d e r  \. k t  i v i t ä t s z u  l a g e d i e  R e d e s e i n  k. ö n u e. 
Trotzdem d ü r fe Hicht verzagt we rden ; e in  fostes Zusam men schliessen der )3eam ten­
schaft, · e i n e  vere inte Uehe rzeugung der Oeffent l ichkcit  v o n  der Berech t igung der 
Ford eru ngen u n d  \\Ti.ins he der Beamten u n d  nicht  erm üdende Rührigkeit werde 
auch über d i ese a n gekündigte Stagn at ion in der Gehalts frage der Staatsbeamten sch aft 
h i nwegh e l fe n .  

Als  wenig erfreul ich bezei c h n ete sodan n der P rä:;.i d e nt die Frage der Ei n ­
bezi ehuJJg der  Akti v i tätszulage i n  d i e  Pens ion .  Durcb d iese Frage sei die  Beamten-

. schaft in zwei Lager gespa lte n worden, u n d  zwar in Zu friedene, das s i n d  J ene,  die 
bei ·· der l)ension fast n ichts von i hren Bezügen . c i nbi:issen, und i n  Nichtbefriedigte, 
welche bei der  Pension ieru n g  e i n e n  sc b r  beträcht l i chen Teil  der Zu lagen ver l ieren .  
Da beide Gruppen i m  V ere ine i n  nahezu gleicher Zahl vertreten sin d,  wa r die 
Haltung des Vereines sehr schwierig, · aber sie war von s e l bst gege1;e n : der V erei n 

k onnte sich n icht für die en bloc A n nahme dei: Vor l age aus. preche n u n d  hat 
" dadu rch die vorherige Ueberprüfung d e rsel ben errei ch t . Ei n e  Beschlussfassung i n  

dieser Frage wird erst a u f  der nächsten Staatsbeamten v e rsammlung i m  N ovember. 
erfolgen . Unerfreulich flir cl ie  Staatsbeamtensch aft war ferner auch die  ein getretene 
Be tcuerung der Eisenbahnlegitimationen und die erfolgte Kündigung der den 
Staat§bearn-ten bi sher zugcstat1denen Ermiissigungen au f den Privatbahnen.  Der 
Ve'rein stehe in  dieser Beziehung auf dem Stan dpu nkte, dass sel bst nach dem neuqn : 
Fahrkarteugesetz die Besteuerung der Legitimati onen u ngerechtfertigt seL 

. Der Beri cht des Präsidente111 sowie d ie nachfolgenden Kasse- u�1d Revisore1�� 
;)>etic hte wurden ei nhel l ig zur Kenntnis genom m e n .  

. 
. . . . �:'" 

· ,, . . . . . Die Versam mlung beschloss wc� ters d i e  Annahme folgender Ant räge : l .  D�e. ,  · �. ·� 
. Reform der Aktiv i tätszul agen in d rn Sinne, dass diesel ben i breQ . Zweck --? d!e 
- .Regehmg der K au fkraft der Beamten i n  den ei n zelnen A m tsorten - tatsächlich 

. : ... �erfüllen ,  i i 1sbes011dcre wäre d i e  gesetzl iche periodische R egelung ähn l i d1 wie. heim' 
'.> :,Milit��iiustari f  anzustreben .  2. Die Sch <!-ffung e i n e r  D i e n s t p r a g  ,m a t i k .und 3. 
·L· Oie." Ertd!t1ng ·von P e r s .o n a l d'a il � h e n  aus den k u rn u l a

'
t i v c n  W a i s e n k a s s e �1 ''. ��'n · Staii.tsbeamte, um eine Entschuld ung der Bem�1ten an;ubahnen:  

· · · .  Ueber die i'In November stattfi n de n de V ers a m m lu ng werden W H '  
i·ausführlich berichten, . 

- -·-„� 
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OePeinsnaehPiehten . 
Der E11tvomj' s11 de1t Sats1111ge11 fiir die ei11zel11en. Z'l,1JC1:t:f'lJerei11e ist 

berei t s  den bish erigen Del eg i erten zugegangen ; d i e  H e rren Kal kge n werden 
n u n m ehr ersuch t, d i e A nge l egenhei t als d r i ngl i ch zu b eh a n de l n , d a rn i i- ehct u n l i ch st 
die Ko n stitu ierung der ei n ze l n e n  Landes - Zwei gverei n e  erf o lgen kön n e. -·- Fiir 
Galizien dürfte es sich m i t  .LZück s i c h t  au f d i e  bedeuten de räum l i ch e  Ausde h n u n g  
e m p fehlen,  z w e i  Zentren (e i n es fü r West-, ci1 1cs für Ostgn l i z ien)  zu b i l d c 1 1 .  

A m  I4. Nove11ther 1. y. findet mn 4 Ullr 11acl1111ittags im Hotel P;;st 
I. Fleisc h m arkt N r. 1 6, d i e  La n des- Versam m l u n g  d e r  n . -i i .  Ko llegen stall ; m i t  R ü ck si ch t  

a u f  die h errn rragc n de W i cht igkeit der z ur  Besprechung gel a n genden C egcn s t tl n dc 

e rsuch t d i e  Verei nsleitung um best i m m tes Ersch e i n e n .  Gäste w i l l k o m m e n '. 

J{leine ffiittei langen. 
111 der Sitsmtg des n. -h'. Lamltrrges vom 2 .  Oktobe1· d .  y. hat der 

A bgeordnete K. e r n  ::i l s  Beri c h t e rstat t e r  ül. ier den E n t w u rf e i n e r  neue 1 1  Hau or<l nung 
für W i e n  u n d  für dus Erzherzogtu m N . - O c, m i t  Ausnahme vo1 1  W i e n ,  fol gen d e  sehr  
bemerken swerte A nregung gegeben :  

Gestern hat m i r  e i n  Kollege, c l e r  Herr  Abge ord n ete . ' c h r c i h o fc r  e i n e n  
Brief gegeben und m i ch ersucht, we 1 1 n  ich heute ü b e r  d i esen Gege nst a n d refer i ere, 
ihn zu erwäh n e n .  

Es h a n d e l t  s i ch näm lich u m  d i e  Verfassu n g  v o n Regu l i eru ngspl ä n en i n  Fiil l e n ,  
w o  Bau li n �en gen ere l l bestimmt werden sol l e n .  Dieselben \'er u rsachen l iccl eutcn c:leK ostc1 i .  

Ic h wi l l  n u r  anf die .Mark tgemei nde Perch t o l d sd orf h i n weisen, wo ei n sulcher 
Plan 8000 fl . ,  das i s t  1 6.000 K gek ostet bat,  ein Betrag, i iber wel chen v i ele Ge­
meinden ga r nicht verfüge n .  Der Herr A bgeord n e t e  S c h r c i h o fe r, w e l ch e r  als 
Baum eister Sach verstän dige r ist ,  m ei n t, es m öge d i ese:; Arbeit von d e 1 1  S t  n a t s ­
G e o rn e t e r n  übernommen werd en.  Ob dies .n u n  möglich i s t ,  weiss i ch n i cht , L:s wäre 
dies abe r sehr wünschenswert, we i l  dadurch d ie Gemei n den bed eu tend entlastet würJen . 

Es i st  aber n i cht leicht durc h fü h r l 1ar,  weil w i r  einen grossen M a ngel an 
Geometern h aben.  Erst u n längst ist  vom Herrn Ko l l egen A l lgcord n den S·i 1 b e r e  r 
der A n t rag gestellt worden, es solle1 1  r .andesgeometer a n gest el l t  werde n , da n ä m l ich 
S t a a t s g e o m e t e r  n i c h t  i n  g e n ü g e n d e r  A n z a h l  v o r h a 1 1 d c n  s e i e n , d a m i t  

d i e  G r e n z s t r e i t i g k e i t e n , w e l c h e  i 1 1 den G e m e i n d e n  s e i t  J a h r e n s o  h i'i u fi g  
v o r k o m m e n , e 1i d l i c h  e i n m a l a u s g e t r a g e n  w e r d e n  k ü n n c. n . Es wäre d i es 
.aber ein e Arbeit, die viele Jahre dauern würde. « 

Se/1r fatal t.'st ttnler allen U111stlimle11 das 111issli11ge11 pl10togrripllisc/1er 
Aufnahmen.  In den meisten Fäl len trägt die Scht1 ld daran ein b i l l iger, optisch n n ·  
gen ügen d  ausgestatteter Apparat. Ei n solcher bere itet seinem Besitzer n i cht nur 
Verdruss, sondern auch durch das viele verlore n e  Mater ia l  Unk osten, es kan n dadu rch 
.11l it der Zeit aus ei nem » bil l igen« ein seh r teurer A pparat werden. Wil l  man sich 

. Enttäuschu n g  sparen, so muss man zu einer verlässl ichen K amera gre i fen und als 

solche ge l ten die Union -Kameras der Firma S t ö c k i g  & Co.,  Dresden-Boden l>ach. 
Die Fi rma gewährt die kula ntesten Zahl ungsbed i ngu ngen untl empfeh l en wir den· . 

. j en igen Lesern, wel che d ie Anschaffung e i ner guten Kamera beab sicht igen, den 
un serem heutigen Blatte beil iegen den Prospekt dalJci zu Rate zu zi ehen . 

Der Gesa111t-A 11flage mtserer /1e11-tige11 .J\T111m11er liegt ein Prospekt 
der ]fochhu n d lung Karl B l o ck in B reslau J, Fel dstrasse ß l c, übe r  )) W e l t a l l  u n d  
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M e n s c h h e i t « bei .  \\' i r  möch t en n i cht verfehl en , unsere Leser auf d i eses neue· 
hervo rrage n d e  Prachtwerk H an s  K r a e m e r s  bes_ond ers aufm er k s am z u  m ache n , das . . · 
znrn erst en :\Iale i m  Zusammenhang di_e Resultate der Forsch u n g s - Tätigk eit  dreier 
Jahrtau sende hi„. i ·ctlfl i ch d er Hezjehungen des �fr nsche ngeschlechtes zum W e l tall  

und . einen K räften w r  Darste l lung bringt.  Die . Mitar ] Je i ter, zum e i st Un i ve rs i täts­

J)rofossorcn von g rossern wiss�n scha ft l ichen Ruf, haben i n  gemein verstän d l i c h e r  l)n d  · . 
fessel nder form d i e  ei nzel nen Gebiete behandelt. Zahl rei ch e Text.lll n stra t i o 11 e n  u n d. 
v ie le  prächtig ausgeführte farbige Kunstbei l agen fördern das Verstän d n is des 
J n h altcs u n d  machen ) We l t a l l  u n d  Menschhe i t «  zu e i n er der grossa rt i gsten 
'chöpfu n gen auf l i tenuische rn Gebiete, c1 ·ren A n sch affu ng wir un seren Le. ern n i cht 

warrn ge nug empfehlen k ö n n en .  

OoPmalien. 
Z I .  ()500 1 / F.-.M.  v o m  1 5. Septeml?er 1903. 
Die B eschwerde e i n e s  Bezi rksge richtes wegen Verweige ru n g  der Ei n s i cht un d 

schr i ft l iche n 'M i tte i lun g v o n  Katastraldatcn durch e i n  Ste u e ramt hat dem .F i n a n 1.-
111 i n i ster i u m  A n l ass gegeben,  mit  d em k .  k .  Just izm i n i ste rium i n s  E i n v e rn eh men zu 
t reten, wel ches unterm 1. September 1 903 ZI .  20462 den fo lge n d en,  im Wese n tl ichen 
m i tgete i l ten Erlass an das Obe rlandesgerichtspräsid i u m  in Hrün n gerichtet hat : 

» Di es fal l s  besteht zwischen den beiden M i n i steri e n  e ine Ueberei n s ti m m u n g  in .„,, 
der A u ffassu ng, d ass die Geri chte iwar im Ve rfahren au sser Streitsachen,  fal ls �ich · >l::\� 
die Notwend igkei t von amtswegen ergi1>t, die unentgelt l iche A n fert igu ng und · ' '.�� . . • ..,  ' '!:t.'_.-� Bei stel l u n g v o n  A u s züge n aus den O peraten des Gru n dsteuerkatasters, i nsbeso n dere · , : :� 
aus den Grun d bes itz b;ge n , nicht aber auch von förm i i chcn A bschriften derselb_en „1� 
o.der etwa von · Ko pien der Katastralpläne beans1Jruchen könneri . Auch sind solche 

. ;\ �� 
Requisi t ionen um . K atastralauszüge nur ausnahmsweise zu e rl assen,  da die Gerichte „ -: .�� 
sich i n  der Regel die gewünschten Daten i m  ku rzen Wege zu beschaffen ver- · „ �::� 
h:löge n .  Das Oberlan des - Gerichtspräsidium wol le die unterstehenden Ger·ichte i n  ' :.'.1 
di esem Sinne belehren .  · �:��� 
. Der i n  der Note des Oberlandes · Geri chtspräsid i ums vorn 27.  Mui 1003 · · "· 

ZL 5820-19/3 an d ie Finanz�L4n<les-Di rektion ausgesp rochen en
· A n scham.mg, dass ; 

die E.n tschcid�mg darüber, ob d ie  M i t te i lu ng von Katast rak l aten uncn tgt:ltl ich i�.<'t·.:;� 
geschehen' habe ode;r 1 1 icht, aus:chl iesslich dem Bezi rk sgerichte zukom m e, kan n  ./� nicht bei gepflichtet werden, wei l  (!S n icht im W irku ngsk re ise des Gerichtes gel egen „. · :�r� 
ist, über die Gebühre n ptl icht der ämtl iche n Ausfe rtigungen eines einem anderen $�� ,\k' 
Verwaltungszweige u nterstehenckn· Organes zu

· 
entscheiden . '' _;:�J�{ · .  Aus di esem A nlasse fi ndet das - Finanzm i n isteri u m  an zuord ne n ,  das� die1:. J; 

• ·, 0 Steuerämter der. Requisitioü eines Gerichtes, in welcher a u sdrück li c h  hervorgehobGll" �, 
_, ._iu sci 1, h at, <l.a,ss .ei n e  unentg�ltl iehe .M ittei l u ng der Katast ral daten gew ünscht wird, -� . 

·Folge l ei sten, dass jedoch i m  Fa l l e  des A u ftauchens begrün deter Zwe i fe l  hinsi chtlic�lA „ 
. ' der U r\entgel t l ichkeit, sei tcrn:; des Steueram tes der M itte i l ung d i e  B e m erk u ng b.e1· . ;: 
„ ��fligen .i s t, dass in . d�r Sache gleichzeitig an d i e  Fi nanz-Landes-Behörde b �:ricjitet. ,·;;., 1 
. w.ird, wet ch e den zwe 1 felhaJt en F<t l l . sodann n ach m i t dem Oberlan<lesgcri'cht e ge· ' · ' ·;:;� 
. pftogencm E in verneh m en zu entscheiden haben wird.  ,\ · .'' ,}'? 

.fo di.esem Sj n n c  si n d  die  u n tcrst e he n tk n Steunämter  entspreche n d  a 1 1 7,uwei!'ien&  .•. ; , "'�{ ' .. . ' . <.::t�.!i� 
, „ ·· : 
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Stellenaa55ehPeibungen . 
.Der JJieustposteu fiir die Evide11z/Ja lt11n.t( des Gnmdsteuer!.:attrsters 

für den Vermcssu 1 1gsbezi rk Z:isl a \·na u n d für den V e rmessungshl'z i r k  Czc rn o w i t: i. IT ,  
ueziehu1 1gsweise z wei  G eornetcrstc l lcu  J I.  K l asse i n  dl'r ,\ 1 .  l:\. ung�k l : tsse m it c i n t:m 
a nderen Sta n d o rt e  i 1 1  d e r  l lu k o w i n a .  

Bewerber  ha ben i hre < lo k u 1 1 1 c 1 1 t icrten GesuchL: u n L n  N a 1 ; h w ci s u 1 1 g  d e r  v o r­
geschr iebe 1 1en  1:<'.rfordcrnisse h i 1 1 1 1 e 1 1 v i e r  W o c h e n  l iei 1 n  P rti.s i c l i 1 1 in d e r  l -' i 1 1 a 1 1 �.­
d i re k t i o n  in Czernowitz e i nzubr i n g e n .  (Nutizenb l .  des k . . k.  F . - f\ l .  1\ 1. : :ß V l ö .  Okt . lHQi{) .  

Der Die11stposte11 fiir die E'lJidc11.r::ltalt1111g des Gr111ulste11crkatasters 
m i t  dem Sta1 1dorte i n  P isek, even t ue l l  d i e  S t e l l e  e ines E'· i dc1 1 zha l t1 1 1 1 :..;s - ( ; comet e rs 
.1 L K lasse i n  der X f .  · R a ngsk l asse m i t  e i n e m  a 1 1 d e rc 1 1  St widort e i 1 1  Böh m c 1 1 .  

Hewc rl icr  h aben i h re d o k ur n e 1 1 t i e rte n  Ce�uc l ic  u n l n  N :i c h w c i s 1 1 1 1 g· d e r  \·o r­
geschriebenen .Erfordern isse, i n sbeson dere d e r  tech n ischen \l o r l i i l d 11 1 1g, s ow i e c ler 
Sprachke n n t n i sse b i n n e n  v i e r  W o c h e n  bei m Präsid i u m  der  l ." i 1 1 a 11 z - l .n 1 1 de ·­
direkt ion  in  Prag e i 1 1zu ! J r i 1 1 gc 1 J .  ( Not i ienbl .  des  k .  k .  F. -M.  Kr.  ;!7 v .  24- .  Oktobe r HlOil. ). 

f>ePsonal ien.  
Des Die11stes e11tlt.obe11 'luurde : J >cr  l•:v i d e 1 1 z h a l t u ngs - E l c \·(; J J i.:tc r  M a r i a  

de C r isogo n o . (F. -M.  Zl .  73:3'1 0). 
Brummt vemrtlen vom k. k. Ii'i11a11r.;- .�li11isterit1111 : Zu Ele\ ' c 1 1  die J\ IJso l­

vcnten des geod ät ischen Kurses : T i 1 n ot h e us l' o s t r 7; y h a c z ,  Leo J N. g- c r, l�_n n rad 
Gmdo H a n i s c b , M. A .  R u b i n , Edm und 1\ rth 11 r S t r z y g o 1V s k i , l\·l a rk us S c l i ö 1 1 -
k o p f, Leunnrcl M a rt i n  D o n s a l t , W l ad i m i r  K arpus R l! m c 1. a, St :w i s l a u s  .M ich n d  
H o ffm a n n , J ak o b  L e j k o, Sta 1 1 i s l aus  Jo h a 1 1 n  ( ; J' ( > s z e k ,  S ign 1 1 1 1 1 d  ::i t ; i 1 1 i s l :n 1s  /, l l j :.t c,. 
Josef T a r n n t i n k, A ro n  G o t t e s m a n n , S\)frnn J o h n n 1 1  T y � z c c k i , A l ir:i ham J � o m e­
r a n z  für G a l i z i e n (Z l .  704 (17). -· J ose f Z c ni :i 1 1 c k  fü r  M Li b r e 1 1 (1.1 . 7:?0fi4.). - --­
Ado l f  1\if a n z i n  für das K ii s t e n l :rn d  (ll . 7�70�). 

Uebersetst : Obergeo m e k r  K.:1 r l  M ü n d c l  i 1 1  Tans zu r Ex posi t u r  der  k .  k „  
Direk t i o 1 1  fii r de1 1  Hau d e r  Wasserstrassen i n  Prag. (ZI . 74 9Ci2). 

Gestorben: Obergeo m e t er J ose f .T a  h c 1 k a i 1 1  Pi sek (Böhmc1 1). 

ßPief. und FPagel{osten. 
))Beitriige« :  Noch n ichts e i 1 1gc z a h l t. ; H Kro 1 1c 1 1  e i n m a l ige E i n sc i l re ibeg-el . 1 i ihr 

und 1 2  K ronen Jahresbeitrag. 
"Anfrage« .  lst e in  von ei nem k. k .  Geometer ausgefert igter u n d 1 u i t  dvsseu 

Unterschri ft und A mtss iege l verse hener S itm1 t ionsp lan  e ine öffentl i che Urkunde 
oder  nicht ? 

pensionierter Beamter, gesund und rüstig, in  allen 
Katastral- und Evidenzhaltungsarbeiten v o l l k  o m m e  n 
versiert und eingearbeitet, s u c h t e h e  b a 1 d i g s t 
Stellung als Oiurnist bei einer k. k. Grundsteuer-Evi­

denzhaltung. Derselbe steht allein , geht daher Oberall 
hin, auch aushilfs- oder zeitweise. Anträge an die 

Administration des Blattes. 



;:· . .  „ ·f?} räzisions-1' eisszeoge l =-
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t . 
Ja Au&f'ilbrun1r 

lie fert 

P a u  1 s·c 1i r e i b  e r  

Ein nur dreimal gebrauchter _ 
Messtisch (Patent Starke) 
mit 2 Brettern, Perspektiv.:. 
lineal zum Distanzmessen 

ist billig zu verkaufen 

Weinböhla i. Sa.  Nähere Auskun ft be i : 

1 Preisliste gratis !  . W. Koab, Ev.-Geometer, Kuty (Gallzien.) 
i Reparaturen prompt u .  billigst.  1 -
I=�-· - -----=- r1 ..............__� 
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WIEtt 
VIII . BLI NDENGASSE No. J .  

CLIC11ES 
1 N Z 1 N K ,  K U P F E R, M E S S I N  G .  o o o 11 
D R  E I  F A R B E N D R U C K, V I E R F A R B E N D R U C K, 

H E L  1 0 G R A  V U R  E. _· ·\\ 
10-00-0 o o o o o o 
SS Medail/tlf· und- .E.'lrruifrd�e in Gold unri · Sill•er von i11ter­natio•u�lt1' A ussttllunrrn. 

G) 

o o o o o o o . � o oJ  
'zahll';idie Souv111f1t:1 ,;„d Anr�·· 
ktn11U1f.{[IN flO• a//er/tbf:/isÜh 
u. /1tfcl11tm l lerfzclca/lef1. ' 

C0 
"K.o Q M �  lf{o lfilO!r��T�[lJ[e:f?i 

f U r  kUnstl•rlsch a u1gefUh rte Por trät · P hotographl.e 

. C H ·A R L E S ' S C O · L I  K 
. ' 

Tel ephon · Nr. 1 8888. ' ' ' ·WIEN, VII I/ 1 Telephon Nr. 1 8� 88. 
':=:::::::: 48 Pi•riJtengasse N r .  48 ---- -

Entr6e Parterre. (vis a-vfs den P. P. Pia.ristcn.) Entr6e Parterre . 
. . . · Tableaux u : Erinnerungsblät ter auf\Vunsch in luxuriöserAu�st�tung . 

. Sensatlon·eue Novität s 
' : . J>hotographieren bei Magnesiu1n-ßlitzlicl1t im eigenen Heim� bei Hoc;hzeiten und · Fes�g�l,agen etc. etc:•. �u jede'r St�nde des Tages oder Abend'a ,  . 

. , 
ganzen Figurc�, 

' 1 


